
Handout: Wohnen für Hilfe 

 

Was ist „Wohnen für Hilfe“? 

„Wohnen für Hilfe“ verbindet Wohnraum und gegenseiƟge Unterstützung: Menschen mit 
freiem Wohnraum stellen diesen zur Verfügung und erhalten im Gegenzug Hilfe im Alltag. Die 
Unterstützung ersetzt dabei ganz oder teilweise die Miete. 

 

Ziele des Konzepts 

 Bezahlbaren Wohnraum schaffen  

 Selbstständiges Wohnen ermöglichen  

 Soziale Kontakte und GemeinschaŌ fördern  

 Vorhandene Wohnflächen sinnvoll nutzen  

 Menschen im Alltag entlasten  

 

Vorteile für alle Beteiligten 

 

Für Mieterinnen und Mieter 

 GünsƟger oder mieƞreier Wohnraum  

 GemeinschaŌ staƩ IsolaƟon  

 Unterstützung und Sicherheit im Alltag  

Für Vermieterinnen und Vermieter 

 Regelmäßige Hilfe im Haushalt und Alltag  

 GesellschaŌ und soziale Kontakte  

 Sinnvolle Nutzung ungenutzter Wohnflächen  

GesellschaŌlicher Nutzen 

 Förderung des sozialen Miteinanders  

 Austausch von Erfahrungen und Wissen  

 NachhalƟge Nutzung vorhandener Ressourcen  

 



Mögliche Hilfeleistungen 

Beispiele für vereinbare Unterstützungen: 

 Einkaufen  

 Kochen  

 Reinigung und Wäschepflege  

 Gartenarbeit und Rasenmähen  

 Kleine Reparaturen  

 Begleitung zu Arzt- oder Behördenterminen  

 Freizeitbegleitung und GesellschaŌ  

Nicht erlaubt: Pflegerische oder medizinische Leistungen. 

 

 

Berechnungsmodell 

Grundregel: 

1 Quadratmeter Wohnfläche = 1 Stunde Hilfe pro Monat 

Beispiel 

 Zimmergröße: 15 m²  

 Erwartete Unterstützung: ca. 15 Stunden pro Monat  

Die Wohnraumüberlassung erfolgt in der Regel mieƞrei. Zu zahlen sind lediglich die 
verbrauchsabhängigen Nebenkosten (z. B. Strom, Wasser, Heizung). 

 

 

Der Vertrag 

Ein schriŌlicher Wohnraumüberlassungsvertrag schaŏ Klarheit und Sicherheit für beide 
Seiten. 

WichƟge Inhalte 

 Beschreibung des Wohnraums  

 Vereinbarte Hilfeleistungen  

 Umfang der Hilfsstunden  



 Laufzeit und Kündigungsregelungen  

 Rechte und Pflichten beider Parteien  

 Individuelle Zusatzvereinbarungen  

 

Empfehlung 

Je genauer die Absprachen zu Aufgaben, Zeiten und Erwartungen sind, desto erfolgreicher ist 
das Zusammenwohnen. 

 

 

WichƟge Vertragsbestandteile 

 

Wohnraum 

 Zimmer oder Wohnung  

 Nutzung gemeinsamer Räume nach Vereinbarung  

 Regelung der Schlüsselübergabe  

Hilfeleistungen und Kosten 

 Umfang der Unterstützung  

 Vereinbarte Hilfsstunden  

 Nebenkostenregelung  

Laufzeit und Kündigung 

 Häufig unbefristeter Vertrag, Befristung zur Probe empfohlen 

 SchriŌliche Kündigung  

 Einhaltung gesetzlicher Kündigungsfristen  

Rechte und Pflichten 

 SorgfälƟger Umgang mit Wohnraum und Inventar  

 Ersatz bei verursachten Schäden  

 Rückgabe der Räume in ordnungsgemäßem Zustand  

 

 



Eigenverantwortliche SchriƩe 

1. Kennenlernen und Bedarf klären  

2. Wohnraum und Hilfeleistungen absƟmmen  

3. Ggf. Probewohnen vereinbaren  

4. Steuerliche Fragen individuell klären  

5. Vertrag abschließen  

6. Einzug und Hausregeln besprechen  

7. Regelmäßige Gespräche zur Überprüfung der Vereinbarungen  

8. Vertragsende und Wohnungsrückgabe gemäß Vereinbarung  

 

 

Empfehlungen für ein gutes Zusammenwohnen 

 

✔ Vor dem Einzug ausführlich miteinander sprechen 

✔ Unterstützung, Zeiten und Privatsphäre klar regeln 

✔ Regelmäßigen Austausch pflegen 

✔ Respektvoll und wertschätzend miteinander umgehen 

 

 

Fazit 

„Wohnen für Hilfe“ bietet eine prakƟsche und soziale Lösung für Wohnraumsuchende und 
Menschen mit Unterstützungsbedarf. Klare Absprachen, gegenseiƟger Respekt und 
regelmäßige KommunikaƟon sind die Grundlage für ein erfolgreiches Zusammenleben. 

 

Folgende Punkte sind empfohlen zu beachten und zu prüfen vor Vertragsabschluss  

 

Grundannahme der Recherche 
• Mieƞreier Wohnraum wird als geldwerter Vorteil (Sachbezug) bewertet. 
• Die Hilfeleistungen gelten als Gegenleistung für die Wohnraumüberlassung. 
• Daraus kann ein geringfügiges BeschäŌigungsverhältnis (Minijob) entstehen. 



Mögliche Konsequenzen 

✓ Anmeldung über das Haushaltsscheck-Verfahren der Minijob-Zentrale 

✓ Wohnraumgeber wird Arbeitgeber 

✓ Sachbezugswert darf die Minijob-Grenze (aktuell 640 €/Monat) nicht überschreiten 

✓ Sozialversicherungsrechtliche Absicherung der helfenden Person 

Faustregel im Modell „Wohnen für Hilfe“ 
• 1 m² Wohnraum ≈ 1 Stunde Hilfe pro Monat 
• Nebenkosten werden separat bezahlt 

 

WichƟger Hinweis: 
Aktuell läuŌ die Recherche und Anfrage über die Minijobzentrale, über die deutsche 
Rentenversicherung und die deutsche Unfallversicherung zu den jeweiligen 
HaŌungsregelungen. Beispielsweise, wenn die Person bei der Ausführung der vereinbarten 
TäƟgkeit verunfallt. Sobald aussagekräŌige Rückmeldung erfolgt ist, wird ein neues MerkblaƩ 
mit allen InformaƟonen zusammengestellt.  

 

Mögliche Auswirkungen auf Versicherungsschutz und HaŌung 

1. Unfallversicherung 
• Bei Anmeldung als Minijob: gesetzlicher Unfallversicherungsschutz 
• Absicherung über die zuständige Unfallkasse 
• Schutz bei Arbeitsunfällen während vereinbarter Hilfeleistungen 
• Möglicher Ausschluss einer Einordnung als reine Gefälligkeit oder 
NachbarschaŌshilfe 

2. Rechtssicherheit 
• Korrekte Anmeldung kann rechtliche Risiken reduzieren 
• Vermeidung möglicher Probleme bei Unfällen oder Streiƞällen 
• Klärung der Meldepflichten erforderlich 

3. HaŌung 
Personenschäden: 
• Übernahme von Behandlungs- und RehabilitaƟonskosten durch die gesetzliche 
Unfallversicherung 

Sachschäden: 
• HaŌungsfrage abhängig vom Verschuldensgrad 
• Private HaŌpflichtversicherung der helfenden Person wird empfohlen 

Aktueller Stand 
Zur rechtlichen Absicherung wurden Anfragen gestellt an: 
• Minijob-Zentrale 



• Unfallkasse 
• Deutsche Rentenversicherung 

Ziel: 
Verlässliche InformaƟonen für Wohnraumgebende und Wohnraumsuchende im Projekt 
„Wohnen für Hilfe“. 

 

 

 


